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Helga Schwitzer

Geschäftsführendes Vorstandsmitglied
Warnstreikkundgebung

EDS / Avaya 
Es gilt das gesprochene Wort!

Hannover, 4. März 2009 

Liebe Kolleginnen und Kollegen!

Herzlich willkommen auf der CeBit! 

Der Messe, auf der die Erfolgsbranche IT jedes Jahr den Aufbruch in ein neues Zeitalter feiert. Die Vorreiterbranche für innovative Lösungen!

„Die CeBIT bietet eine internationale Plattform zum Erfahrungsaustausch über aktuelle Trends der Branche…“, heißt es auf der CeBit-Homepage. 

Kolleginnen und Kollegen, sind die aktuellen Trends der IT-Branche wirklich nur Webciety, Green IT und e-health?! 

Nein! Ihr steht heute hier und zeigt, dass es zur Zeit noch ganz andere Trends gibt:

Maßlose Profitorientierung, Arbeitsplatzabbau und Gehaltskürzungen

sind die Trends in der IT-Branche, die immer mehr Beschäftigte zu spüren bekommen!

Sind das etwa „innovative Lösungen“?! 

Nein! Das sind Methoden, die seit über 100 Jahren gang und gäbe sind! 

Die ehemalige Vorreiterbranche ist zur Nachahmbranche von unsauberen Lösungen geworden!

Ihr steht heute hier, um zu zeigen, dass die Beschäftigten der IT-Branche sich solche Methoden nicht gefallen lassen!

Ihr, die Belegschaft von EDS, 

aus Rüsselsheim, Frankfurt, Bochum, Bremen, Eisenach, Eisenhüttenstadt, aus Essen, Hannover Köln, Leuna, Ludwigsburg, aus Schweinfurt und Wuppertal,

und die Belegschaft von Avaya, 

Ihr habt Euch entschieden zu kämpfen. 

Wir stehen heute hier und fordern: 

Her mit einer ordentlichen Beschäftigungssicherung für die ganze Belegschaft!

Her mit guten Arbeitsbedingungen!

Her mit ordentlichen Einkommen!

Und: Her mit einem Tarifvertrag für die Beschäftigten!

Wir stehen hier gegen den geplanten Stellenabbau bei EDS und Avaya. 

Einen aberwitzigen Stellenabbau, der die Funktionalität der Unternehmen gefährdet. Einen aberwitzigen Stellenabbau, der die Existenz von Menschen gefährdet!

Wir kämpfen nicht nur um ein paar halbherzige Zusagen. Denn die sind so schnell vergessen, wie sie ausgesprochen werden. 

Wir kämpfen für Tarifverträge! 

Nur Tarifverträge bieten verbindliche Haltelinien, hinter die es kein Zurück gibt! 

Nur ein Tarifvertrag kann die berechtigten Interessen der Beschäftigten sichern!

In vielen Unternehmen der IT-Branche gelten Tarifverträge. In vielen Unternehmen haben die Beschäftigten dafür gekämpft. Aber solch eine Bewegung, wie wir sie heute sehen, die ist etwas ganz besonderes – für die IT-Branche und für die Gewerkschaften!

Ihr alle, die Ihr geschlossen und gemeinsam auf die Straße geht und für einen Tarifvertrag eintretet, Ihr setzt ein Signal an die Unternehmen der IT Branche!

Ihr seid die Zumutungen der letzten Jahre leid! 

Ihr setzt Euch zur Wehr!

Gegen unsinnigen Arbeitsplatzabbau!

Gegen Gehaltsverluste in gut laufenden Unternehmen!

Und gegen die Tarifflucht bei Avaya!

Kolleginnen und Kollegen!

Die Belegschaft von EDS ist heute zum dritten Mal in den Warnstreik getreten. 

„Was ist da eigentlich los?“ fragte mich gestern ein Kollege, der von Euren Aktionen im Radio gehört hatte. „IT’ler, die in den Warnstreik treten? Das passt gar nicht zusammen…“ Oh doch, Kolleginnen und Kollegen, das passt sehr wohl!

IT´lerinnen und IT´ler wissen zwar, dass gute Argumente meistens überzeugen.

Aber was tut man, wenn man feststellen muss, dass gute Argumente nicht mehr zählen? Was macht man, wenn man mit einer Kultur des freundlichen Miteinanders nur noch auf Granit beißt?

Wenn sich eine Geschäftsleitung auf beiden Ohren taub stellt und die Beschäftigten ohne Rücksicht auf Verluste abblitzen lässt?

Dann ist es nicht nur unser Recht, zu anderen Mitteln zu greifen. Dann ist es ein Gebot der Vernunft – und damit unsere Pflicht! - , unseren guten Argumenten mit Aktionen und Warnstreiks Nachdruck zu verleihen!

Wie heute hier in Hannover! 

Denn: Nur wenn wir uns bewegen, wird sich was bewegen!!! Nur wenn wir uns bewegen, können wir erreichen, was uns hilft und unsere Jobs erhält: 

Wir wollen gute Arbeit, guten Service und gute Produkte! Wir wollen Anerkennung und Respekt für unsere Arbeit! Wir wollen Zukunftschancen!

Als die Bewegung um einen Haustarifvertrag bei EDS vor einem dreiviertel Jahr losging, ging es zunächst nur um eine Entgelterhöhung.

Aber in der Zwischenzeit hat sich die Situation geändert. 

EDS ist von Hewlett Packard gekauft worden. Und soll jetzt bluten, damit HP völlig illusorische Gewinnmargen realisieren kann! 

Weil HP hustet, soll EDS zur Ader gelassen werden! 

Weil HP nicht bereit ist, sich auf Tarifgespräche einzulassen, bekommt die EDS-Geschäftsleitung einen Maulkorb verpasst!

Das machen wir nicht mit, Kolleginnen und Kollegen! 

Nicht mit uns!

Eins will ich hier klarstellen: EDS ist ein profitables Unternehmen. EDS schreibt schwarze Zahlen - trotz Wirtschaftskrise!

EDS hat Aufträge noch und nöcher! Der Laden brummt und die Beschäftigten arbeiten bis zum Anschlag.

In solch einer Situation will das Unternehmen auf Anweisung von HP einen Großteil seiner Beschäftigten auf die Straße setzen – trotz Hochphase und trotz tiefschwarzer Zahlen!

In einer Zeit, in der überall darüber geredet wird, wie wir Arbeitsplätze sichern können, betätigt sich EDS alias HP als eine einzige große Jobvernichtungsmaschine!

HP geht es dabei um die Verschönerung seiner Bilanzen. 

Aber uns, Kolleginnen, und Kollegen, uns geht es um die Menschen! 

Es geht um die Zukunft der Beschäftigten. Um die Zukunft ihrer Kinder und Familien!

Für nichts weniger als für diese Zukunft stehen wir heute hier! Wir stehen hier, um zu verhindern, dass hunderte von Menschen ihren Arbeitsplatz, ihre Perspektive und ihre Sicherheit verlieren! 

Dafür, dass hunderte von Menschen auch weiterhin das machen können, was eigentlich normal sein sollte: Einen guten Job, der ihnen Anerkennung und ein ordentliches Einkommen einbringt!

Dafür werden wir auch weiter gemeinsam einstehen: Die organisierte Belegschaft von EDS!

Wir stehen aber auch hier, weil wir wissen: HP schneidet sich ins eigene Fleisch, wenn es EDS zerschlägt. 

Die Beschäftigten bei EDS leisten hervorragende Arbeit. Das wissen auch die Kunden, die von EDS seit Jahren zuverlässig betreut werden. 

Wenn der Stellenabbau bei EDS wie geplant durchgezogen wird, wie soll dann zum Beispiel bei Kraft, bei Arcelor oder bei Arcandor der Service weiterlaufen?!

Wie soll der klägliche Rest von EDS dann überhaupt noch ordentlichen Service und gute Produkte anbieten?!

Die Kunden werden sich bei HP bedanken! Mit so einer Firmenpolitik schießt sich HP selber ins Aus! Wenn Hewlett Packard EDS kaputt macht, schlachtet es seine potentielle Cash Cow! 

So eine Politik ist verantwortungslos gegenüber den Menschen! 

So eine Politik ist verantwortungslos gegenüber den Kunden!

Das können wir nicht hinnehmen! Da machen wir nicht mit!

Gerade in Krisenzeiten muss es darum gehen, Unternehmen nachhaltig für die Zukunft zu sichern. Mit qualifizierten Belegschaften die Krise zu überstehen, um als innovatives Unternehmen daraus hervor zu gehen. 

Kolleginnen und Kollegen,

die Geschäftsleitung von EDS alias HP weigert sich seit Monaten hartnäckig, mit der IG Metall und ver.di Gespräche über einen Tarifvertrag zur Beschäftigungs- und Standortsicherung zu führen. 

Ich frage Euch: Was ist das für eine Arroganz gegenüber der Belegschaft, Gespräche einfach abzublocken?! Was ist das für eine Respektlosigkeit gegenüber den Beschäftigten?!

Ist das die gleiche Respektlosigkeit, mit der die Finanzinvestoren Texas Pacific und Silverlake bei Avaya, ehemals Telenorma oder Tenovis, auftreten? Die den Beschäftigten ebenfalls den Schutz durch Tarifverträge verweigern?

Ja, Kolleginnen und Kollegen, das ist die Arroganz derer, die ohne Rücksicht auf Verluste Rendite machen wollen. Derer, die uns die Finanzmarktkrise beschert haben. 

Die Investoren bei Avaya haben dem Unternehmen Kredite in dreistelliger Millionenhöhe aufgebürdet, um ihren Profit zu machen. Faule Finanzgeschäfte auf Kosten der Belegschaft.

Als diese Finanzinvestoren Avaya 2007 übernommen haben, sind sie als erstes aus den Flächentarifverträgen ausgestiegen, die dort jahrzehntelang gegolten haben.

Dann gab es Gehaltskürzung um Gehaltskürzung. Und jetzt sollen 600 Menschen auf der Straße landen. 

Auch hier haben die Beschäftigten erkannt: Gute Argumente zählen wenig, wenn es um Profitinteressen geht. Heute seid Ihr zum fünften Mal in einen Warnstreik gezogen.

Für die Sicherung Eurer Arbeitsplätze und für die Sicherung der Standorte bei Avaya! 

Mit der Kraft der Solidarität und ökonomischem Druck wollt Ihr zusätzliches Gewicht in die Verhandlungen einbringen. 
Damit sich bei Avaya endlich was bewegt!

Kolleginnen und Kollegen,
„Keine Entlassungen 2009!“ muss das beschäftigungspolitische Leitmotiv der IT-Industrie sein! 
Wir haben als IG Metall und Ver.di ein Sechs-Punkte-Programm vorgeschlagen, in dem wir Alternativen zum „hire and fire“- Prinzip benennnen.

Wenn Unternhemen in der Krise sind, gibt es genug intelligente Lösungen, damit umzugehen. Zum Beispiel die Anwendung von Kurzarbeit. 

Oder Qualifizierung. Damit nach der Krise nicht wieder das Geschrei losgeht, es gäbe keine IT-Fachkräfte! Den Unternehmen muss endlich klar sein: Weiterbildung für die Beschäftigten ist kein Kostenfaktor. Weiterbildung ist eine Investition in die Zukunft!

Wenn Unternehmen allerdings nur Beschäftigte abbauen wollen, um ihre Renditen in unsinnige Höhen zu treiben, dann gibt es nur eine Antwort: Ohne uns!

Diese Antwort gebt Ihr heute hier mit Euren Warnstreiks, laut und deutlich.
Ihr, die Beschäftigten von Avaya und die Beschäftigten von EDS, Ihr habt in den letzten Wochen und Monaten tolle Aktionen auf die Beine gestellt! 

Ihr habt protestiert. Ihr habt Euer demokratisches Grundrecht wahrgenommen und seid in den Warnstreik getreten. Ihr macht das einzige, was den Unternehmen wirklich weh tut: Ihr lasst sie den Druck auch wirtschaftlich spüren!

Wirtschaftlichen Druck kann man am besten mit Vielen ausüben. Das wisst Ihr auch. Ich bin beeindruckt, wie viele Kolleginnen und Kollegen in den letzten Monaten der Gewerkschaft beigetreten sind, weil sie gemerkt haben: Viele zusammen sind mehr als die Summe der Einzelnen. 

Lasst uns alles daran setzen, noch mehr zu werden, Kolleginnen und Kollegen! Je mehr wir werden, desto mehr können wir bewegen. Desto weniger werden EDS, HP und Avaya unsere Forderungen ignorieren können.

Ihr zeigt: Ihr seid zu allem entschlossen. Das ist gut so. 

Wenn die Geschäftsleitung weiter glaubt, sie könne das Problem einfach aussitzen und warten, bis wir müde werden, dann möchte ich ihnen an dieser Stelle versichern: Wir können unsere Gangart auch noch verschärfen. 

Ihr EDS´lerinnen und EDS´ler habt in den letzten Wochen bewiesen: Auch auswärts seid Ihr stark! 

Ihr kämpft in Euren Niederlassungen, vor HP, und heute hier bei der CeBit.

Und wenn ich mir die Stimmung anschaue, dann merke ich ganz deutlich: Hier ist noch niemand müde! 

Unser Kampf geht weiter! 

Für Beschäftigung und für Tarifverträge! 

Bei EDS und bei Avaya! 

Ihr steht hier für eine Innovation in der IT-Branche, an der viele mitarbeiten:

Ihr steht dafür, dass es in der Branche nicht nur um Profite, sondern auch um gute Lösungen für die Beschäftigten gehen muss!

Nur mit den Beschäftigten zusammen ist die Branche gut aufgestellt für die Zukunft! Ihr seid Teil dieses Innovationsprojektes!

Ich bin sicher: Miteinander werden wir erfolgreich sein!

Herzlichen Dank!
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